Jede Fusion hat Vor- und Nachteile

In einer Fusion sieht Hans Elmiger, ehemaliger Landwirt aus Ermensee, vor allem einen wirtschaftlichen Sinn. Gleichzeitig befürchtet er, dass beim Fusionieren viel Gewachsenes verloren geht. Ein vernünftiger Kompromiss wäre für ihn ein „Hitzkirch 7“.

Der „Haguhans“ von Ermensee ist 73; den Hof hat an seinen Sohn übergeben. Politisch interessiert ist der Pensionär mit vielen Hobbies nach wie vor und zur Fusion hat er seine eigene, dezidierte Meinung. Er steht ihr mit gemischten Gefühlen gegenüber: „Fusionieren ist so alt wie die Menschheit und dabei gibt es Vor- und Nachteile.“ 

Skepsis dem Kanton gegenüber

Was heute im Zusammenhang mit Fusion von sich hören macht, ist die Wirtschaft und was da passiert – Betriebsschliessungen, Entlassungen, Sozialfälle - findet Hans Elmiger eine Tragödie: „Wird von Fusionen gesprochen, geht es um Gewinnoptimierung und das ist an sich nicht schlecht. Doch die Folgen sind oft verheerend und die bezahlt der kleine Mann.“ 

Jetzt habe diese Fusionitits auch die Politiker samt der Regierung erfasst und das findet der heutige Pensionär nicht nur positiv. Was im Moment im Kanton Luzern läuft, begegnet er mit Skpsis: „Das Gesetz verbietet den Stimmenkauf; aber der Staat verspricht Steuervergünstigung, wenn die Bevölkerung einer Fusion zustimmt.“ Die Gelder, die der Kanton an Fusionsgemeinden zahlt, hält er für problematisch und nicht ganz lupenrein.

Der Alleingang ist schwierig

Hans Elmiger ist ein kritischer Denker und gleichzeitig bleibt er Realist. Er sieht, dass der Alleingang von kleinen Gemeinden schwierig werden wird und eine Fusion Einsparungen mit sich bringen wird. Doch für „Haguhans“ entstehen damit andere Probleme: „Das Menschliche geht verloren. Nach der Fusion haben wir vor allem Beamte und keine Mitmenschen mehr.“

So glaubt er nicht, dass in einem Gemeinderat mit fünf Mitgliedern die Anliegen der kleinen Gemeinden aufgehoben sind. Einen Einwohnerrat hält er zwar für schwerfällig, doch immerhin könnten die Ideen aus allen Gemeinden so eingebracht werden.

Elf Gemeinden sind zu viel

Vor allem die Fusion mit elf Gemeinden provoziert beim einstigen Bauer Unwohlsein. Die grosse Fusion ist ihm zu überrissen und zu den abgelegenen Gemeinden bestehe kaum ein Bezug. Besser vorstellen könnte er sich ein „Hitzkirch 7“: „Wir gehören zur gleichen Kirchgemeinde und wir haben eine gemeinsame Feuerwehr: Hier fühlt man sich verbunden, die Beziehungen sind gewachsen. Der kleineren Fusion könnte ich zustimmen.“ Von seiner einstigen Tätigkeit bei der Hagelversicherung hat „Haguhans“ seinen Namen; in dieser Funktion kennt er viele Leute aus dem unteren Hitzkirchertal: „Es ist nicht so, dass alle nur für diese Fusion wären.“

Für Hans Elmiger aus Ermensee ist klar, der grossen Fusion wird er nicht zustimmen. Gleichzeitig rechnet er damit, dass nach der ersten Abstimmung das Thema Fusion nicht ad acta gelegt wird. Er hofft auf einen Kompromiss und der heisst für ihn „Hitzkirch 7“. Dazu würde er ja sagen.
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